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Literatur verbreitet sind. Die Erfassung der Synonyme ist
äußerst wertvoll, da gleiche Bezeichnungen für unter
schiedliche Gruppen eine häufige Fehlerquelle sind. Die
differenzierte Betrachtung der einzelnen Bevölkerungs
gruppen ist gerade bei der hohen Mobilität der (Prärie-)
Plains-Indianer notwendig, um die kulturelle Dynamik
der vielen Lokalgruppen zu erfassen.
Im Kapitel „Prairie Plains“ wird die Ethnohistorie und
Kulturtradition der Hidatsa, Mandan, Arikara, Omaha,
Ponca, Iowa, Otoe und Missouria, Kansa, Osage, Quapaw,
Pawnee, Wichita und Kitsai beschrieben. Ein separater
Artikel ist den Three Affiliated Tribes gewidmet, die sich
nach der Einrichtung der Fort Berthold Reservation etab
liert haben. Dieser Zusammenschluss von Mandan, Hi

datsa und Arikara als politische Einheit konnte nicht ver
hindern, dass alle drei Bevölkerungsgruppen ihre kultu
relle Identität bewahrt haben. Dies steht im Gegensatz zu
den Kitsai, die seit dem frühen 20. Jahrhundert nicht mehr
als tribale Einheit existent sind und sich kulturell den Wi

chita angenähert haben.
Das Kapitel „High Plains“ ist mit 393 Seiten das umfang
reichste und stellt auf der Grundlage des beschriebenen
Themenrasters folgende Ethnien vor: Assiniboine, Stoney,
Blackfoot, Sarcee, Plains Cree, Plains Ojibwa, Plains Métis,
Gros Ventre, Crow, Sioux, Arapaho, Cheyenne, Comanche,
Kiowa, Plains Apache, Lipan Apache und Tonkawa. Beson
ders ausführlich werden dabei die Regionalgruppen der
Sioux (Santee, Yankton und Yanktonai,Teton) behandelt.
Auch hier wurden analog der Darstellung der Prärie-Indi
aner Schwerpunkte gesetzt, die eine vergleichende Be
trachtung zulassen. Anhand einzelner Beispiele gelingt es,
den hohen Differenzierungsgrad innerhalb der einzelnen
Gruppen aufzuzeigen. In übersichtlichen Tabellen wurde
versucht, die komplexen Strukturen sozialer Einheiten
nachvollziehbar zu machen. Zugleich werden die histo
rischen Ereignisse und deren destruktive Auswirkungen
auf diese vielschichtigen Beziehungsnetzwerke skizziert.
Als Extrem wird auf das Beispiel der Tonkawa verwiesen,
die ihre kulturelle Identität als eigenständige Gruppe völ
lig verloren haben. Bei der aufgezeigten Vielfalt werden
wesentliche Merkmale im Leben von Prärie- und Plains

indianern zwar nur kursorisch vorgestellt, allerdings er
lauben zahlreiche Hinweise auf weiterführende Literatur

die Vertiefung einzelner Themen.
Der Darstellung der regionalen Kulturen schließt sich ein
umfangreiches Abschlusskapitel an, das sich auf eine Rei
he von Spezialthemen konzentriert, um Einzelaspekte in
einen übergreifenden inhaltlichen Zusammenhang zu
stellen. So wird die Schwierigkeit „enigmatischer“ Grup
pen thematisiert, die als soziale Einheiten schwer zu fas
sen und kaum mit bekannten (Prärie-)Plains-Gruppen in

Verbindung zu bringen sind. Ebenfalls komplex, doch
weitaus fassbarer ist die Darstellung zentraler Verwandt
schaftstypen und sozialer Organisationsstrukturen. Die
einzige indianische Autorin, Jo Allyn Archambault, stellt
die Bedeutung des Sonnentanzes als identitätsstiftendes
Ritual vor. Dabei geht sie auch auf dessen Popularisie
rung ein und leitet über zu der Darstellung intertribaler

religiöser Bewegungen etwa des Midewiwin, Geister
tanzes oder der Native American Church.

Die Verteilung von Geschenken wird als herausragendes
Merkmal der Festtraditionen thematisiert, ebenso wie die

Tradition des Powwow, die sich als panindianische Bewe
gung durchgesetzt hat und zugleich die Revitalisierung lo
kaler Tanztraditionen beinhaltet. Das Kapitel zur Musik
gibt einen Überblick über den Gebrauch von Musikinstru
menten und betont vor allem das weite Spektrum von Lie
dern und damit verbundenen Tänzen. Obwohl das weite

Thema der „Kunst“ nur in groben Zügen dargestellt wird,
gelingt es, die Kultur prägenden Formen und Techniken so
wie die Entwicklungen nach 1900 vorzustellen. Es erscheint
logisch, dass sich der abschließende Beitrag mit der Über
lieferung und Dokumentation von Wissen befasst, einem
zentralen und zunehmend kontrovers diskutierten Thema.

Da weitere allgemeine Fragen zu indianischen Kulturen
Nordamerikas in dem noch ausstehenden Band 1 des

Handbook aufgegriffen werden, lassen sich inhaltliche
Überschneidungen sicherlich nicht vermeiden. Zugleich
stellen diese Themenbände eine wertvolle Ergänzung und
Vertiefung dar. So werden in den geplanten Bänden 18
und 19 mit Biographien indianischer Persönlichkeiten
auch renommierte Personen aus dem (Prärie-)Plains-Ge-
biet ihren Platz finden.

Die beiden Bände des Handbook „Plains“ ist im wahrsten
Sinne ein Handbuch, das die Vielfalt der Prärie- und
Plainsindianer fundiert vorstellt. Äußerst wertvoll sind

neben zahlreichen bibliographischen Hinweisen zur Ver
tiefung von Einzelthemen der Index und Illustrationen.
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Am Rande der südmexikanischen Stadt San Cristóbal de

las Casas liegt die Siedlung Nueva Maravilla. Ulrich Köh
ler, Freiburger Ordinarius für Ethnologie, hat diese Sied
lung mit 12 Studentinnen und Studenten und einer Feld
forschungsassistentin im Rahmen einer Exkursion nach
Mexiko untersucht. Vier Wochen hielt sich die gut vorbe
reitete Gruppe im Frühjahr 2002 in San Cristóbal auf, es
folgten insgesamt acht Wochen Nachforschung durch
Herrn Köhler, verteilt auf die Zeit vom Sommer 2002 bis
Sommer 2004.

Die Initiative, eine neue Siedlung zu gründen, ging 1995
von dreiTzotzil-Indianern aus der Gemeinde Chamula aus,

die zu diesem Zeitpunkt bereits in der Stadt wohnten und
zuvor schon eine andere Siedlung gegründet hatten. Nueva
Maravilla ist schachbrettartig angelegt und besteht aus 602
Grundstücken zu je 10m x 20m Grundfläche. Jede Parzelle

kostete damals 4.000 Peso (umgerechnet etwa um die 300
Euro), was im Vergleich zu anderen Siedlungen ein ausge
sprochen niedriger Preis war. Abwasser- und Trinkwasser


